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Tolk nirgends vorhanden iſt und daß die Verhand⸗ 


Abg. Dr. Lasker: Der erſte Theil des 8 
lungen gezeigt haben, daß für einen ſolchen Erlaß 


Erlaſſes vom 4. Januar enthält eine theoretiſche 
Feſtſtellung der Königsrechte, ohne die nothwendige in dem Verhalten der Volksvertreter nicht der ge- 
Ergänzung der Parlamentsrechte. Es iſt dieſer kringſte Anlaß war. (Beifall.) 

Theil des Erlaſſes nicht beftritten, aber er |, Neg.⸗Komm. Minister v. Puttkamer: 
nicht praktiſch, weil er eben nicht vollſtändig iſt.] Ich Hütte, den letzten Theil der Ausführungen des 
Die praktiſche Seite ves Erlaſſes beſtand allerdings] Vorredners am liebſten dem Herrn Reichskanzler 
in der vollſtändigen Beſchlagnahme des Beamten⸗ ſelbſt überlaſſen, denn dieſe waren jo perſönlich zu⸗ 
ftandes, wie fie Minifter von Puttkamer in der geſpitzt, daß Niemand als er ſelbſt ſie mit der ge⸗ 
Sitzung vom 14. Dezember v. Is. für die Wah⸗ hörigen Legitimation zu beantworten vermag. In⸗ 
len in Anſpruch genommen hat. Es handelt ſich deſſen bin ich auf dieſen Platz geftellt und ich werde 
alſo heute darum, ob ſich Miniſter von Puttkamer] deshalb verſuchen, auch dieſen Theil ſeiner Ausfüh⸗ 
nach den geſtrigen Erläuterungen des Reichskanzlers] rungen in das richtige Licht zu ſtellen. Herr Lasker 
korrigirt. Der Reichskanzler erklärte geſtern, daß erf tadelt in den Ausführungen des Herrn Reichskanz 
als Gegenzeichner des Exlaſſes der beſte Interpretflers die Legendendildung, die fie verbreiten, und 
des Erlaſſes ſei. Ich bin damit einverſtanden, daß trotzdem find Herrn Lasfers Ausführungen reich an 
der Beamte im Sinne des Reichskanzlers nicht ſolche[Legendenbildungen. Die ganzen Ausführungen des 
Agitation treiben dürfe, daß er den Wählern Wayl-| Herrn Reichskanzlers haben ſich um den einen Haupt⸗ 
zettel mit dem Namen des Gegenkandidaten ent⸗ gedanken gedreht, daß in einer ganzen Reihe von 
reift. Dann aber wird der Erlaß unnöthig, denn] Jahren, ſowelt die öffentliche Meinung durch die 
ſolche Agitation widerſpricht ſchon dem Anſtande. politſchen Wahlen zum Ausdruck kam, die monar- 
So lange die Verfaſſung den Beamten das aktive chiſche Gewalt in Preußen, vertreten durch die 
und paſſive Wahlrecht gewährt, darf ihnen dieſes Minister, erfolglos bemüht geweſen ſei, die richtige 
Recht nicht beſchränkt werden. Nach der Natur ſei⸗ deutsche Politik zum Ausdruck zu bringen. Was 
nes Amtes aber darf er bei der Ausübung ſeines] die Politit von Olmütz anlange, ſo ſei ſie eine 
Wahlrechts die Würde des Amtes nicht verletzen traurige Nothwendigkeit geweſen; Preußen ſei im 
und namentlich feine amtliche Gewalt nicht miß- Jahre 1850 von Feinden umgeben geweſen, die 
brauchen. Als Erfolg der geſtrigen Diskuſſion iſtH jeden Augenblick bereit waren, ſich auf uns zu 
zu konſtatiren, daß der Herr Reichskanzler ſelbſt durch ſtürzen. Was das jetzige Auftreten des Reichs 
ſeine Interpretation dem Erlaß die bedenilichen Sei. kanzlers betrifft, ſo kann doch ein Mann, wie Fürſt und . 
len genommen hat, jo. daß die Beamten nicht zu Bismarck, dem vorgeworfen wird, daß er für ſeine ſtandet. ö j ARE NN ri; 
Maſchinen der Regierung bei den Wahlen herab-|Perfon Deckung hinter der Perſon des Monarchen Schließe klerigt das Han? noch "einige Pe 
ſinken ſollen, aber die richtige Interpretation des ſucht, unmöglich ruhig bleiben. Wenn Lasker an titionen ohne Debatte und überweiſt die Petition 
Erlaſſes iſt keine vollſtändige Garantie für die prak, dem erſten Theil des Erlaſſes rügt, daß derſelbe das] der Firma Knauth u. Co. in Leipzig, welche gegen 
tiſche Handhabung; dieſe mußte uns durch eine preußiſche Verfaſſungsrecht verwirre, jo iſt das eben die Verzollung des in hermetiſch verſchloſſenen etitet- = 
Zuſicherung des preußiſchen Miniſters des Innern falls unrichtig. Was endlich die Mythenbildung tirten Blechbüchſen eingehenden Artikels „Corned Beef“ 
gegeben werden. Was nun weiter den erſten Theil Lasker's über die Interpretation des Erlaſſes in Be⸗ als lackirte Eiſenblechwaaren gerichtet iſt und die 
des Erlaſſes betrifft, jo erblicke ich die größere Ge⸗ zug auf das Verhalten der Beamten bei den Wahlen Petition der Firma Heilmann u. Braſſard in Os 
wühr für die Vermeidung von Verfaſſungs⸗Konflik⸗ ſeitens des Reichskanzlers betrifft, die angeblich mit nabrück um Rückerſtattung eines von ihr entrichteten 
ten in den öffentlichen Zuſtänden Deutſchlands, meinen Auslaſſungen im Widerſpruche ſteben ſoll, Zolles von 4500 Mark für eingeführte Marmor- 
nicht in den perſönlichen Verſicherungen des Reichs⸗ ſo verſtehe ich nicht, wo dieſer Widerſpruch vorhan⸗ platten An den Reichskanzler zur Berückſichtigung. 
kanzlers. Für die geſtrige leidenſchaftliche Erregung] den ſein ſoll. Der Wortlaut des Erlaſſes enthält Hierauf vertagt ſich das Haus. 

hat die Diskuſſton nicht die geringſte Veranlaſſung nichts anderes, als was ich ſelbſt in meiner Rede Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

gegeben. Welchen Zweck hatte denn dieſe Leiden⸗Tvom 14. Dezember erllärt habe. Perſönlich erklärt Tagesordnung: Wahlprüfungen, Antrag Hirſch 
ſchaftlichkeit? Der Reichskanzler ſagte, er wollte endlich der Miniſter, daß ſeine Einmiſchung als] wegen Beschäftigung jugendlicher Arbeiter in den 
durch den königlichen Erlaß Legenden zerftören, welche Landrath des Kreiſes Demmin im Jahre 1865 Fabriken und Bortienung der Etatsberathung. 

den König nach Wolkenkuckucksheim verweiſen. Mit ungerechtfertigt geweſen ſei, und daß er die Rüge Schluß 4% Uhr. 

ſeinen hiſtoriſchen Reminiszenzen aber wollte der] des Miniſters verdient habe. Im Uebrigen könne 
Kanzler neue Legenden ſchaffen. Wir machen für er verſichern, daß der Regierung ganz beſonders die 
die Politik von Olmütz nicht den König, ſondern Aufrechthaltung des Anſehens ihrer Beamten am 
die Konſervativen verantwortlich. Erſt der Libera] Hetzen legt. Von den liberalen, Parteien ſel aber 
lismus hat die Reglerung in die nationale Politik am meiſten die Art an die Wurzel dieſes Anſehens 
getrieben. Es iſt eine Legende, daß das Abgeord⸗ gelegt worden. Die liberale Majorität des Abgeord⸗ 
netenhaus die Mittel für die Reorganſſation der netenhauſes habe zuerſt (im Jahre 1861) den Ruf 
Armee verſagt habe. Das Abgeordnetenhaus hat erhoben: „Fort mit den reaktionären Beamten!“ 
den Kampf um die geſetzliche Grundlage der Reor⸗ Der Abg. Richter habe eine beſondere Veranlaſſung 
gantſation geführt. Redner erinnert ferner an die zum Erlaß vom 4. Januar in der Schwäche der 
Indemnitätsvorlage, welche das gute Recht des Ab⸗ Regierung gefunden. Herr Richter ſcheine der Illu⸗ 
geordnetenhauſes anerkannte, und nimmt die Mit- | Non ich hinzugeben, als ob die Regierung ganz 
wirkung und das Verdienſt des deutſchen Volles für niedergeſchmettert ſei, weil die vereinigte Opposition 
die Aufrichtung des Reiches in Anſpruch. Die Be⸗ eine Anzahl Mandate gewonnen hat. Der Miniſter 
hauptung des Reichskanzlers, daß die Vollendung beſtreitet die Schwäche der Regierung und verweiſt 
des Reiches nur gegen das Widerſtreben vieler darauf, daß die Annahme der Vorlage bezüglich des 
Deutſchen bewirkt werden konnte, weiſt Redner als Zollanſchluſſes von Hamburg ein Sieg der Regierung 
hiſtoriſch unbegründet zurück. Eine andere Legen⸗ ſei. Ueberhaupt jei die Seſſion ſehr glücklich ver⸗ 
denbildung ſei die, daß der Reichskanzler alle Treue, laufen. Der Etat werde bewilligt werden und die 
alle Liebe, alle Verehrung für den Kaiſer für ſich Bismarck'ſche Politik habe nirgends eine Niederlage 
und für die Konſervativen in Anſpruch nimmt, und erlitten. Der Erlaß ſei, ſchließt der Redner, ledig⸗ 
was er den Liberalen davon übrig läßt, ſei ein lich dazu beſtimmt, einem Konflikt vorzubeugen und 
Heiner Reſt, um, wie fi der Reichskanzler aus⸗ in den europäiſchen Kriſen, die uns drohen, das 
drückte, „den Herren die Möglichkeit des Eintritts preußiſche Königthum in den Stand zu ſetzen, ſich 
in die Regierung offen zu halten.“ Das ſei eine als den Hort des Reiches und der Freiheit zu be⸗ 
Anmaßung, eine Unwahrheit, eine Legende währen. (Beifall rechts.) 

Der Präſident erhebt ſic h.. Ja, Herr Abg. Dr. Windthorſt erklärt, daß ihm 
Präſident, das Wort „Unwahrheit“ hat ſich einmal] die Hervorkehrung des monarchiſchen Prinzips in 
bei uns eingebürgert in unſerem Parlamente und dem Erlaſſe ſehr ſympathiſch berührt habe. Die 
wird nicht ſo bald beſeitigt werden. Erfindlich iſt Frage, wie ſich die Beamten bei den Wahlen zu 
es, daß die treibende Kraft der deutſchen Politik der verhalten haben, ſei theoretiſch nicht zu löſen, es 
Kaiſer iſt. Eine weitere Legende, die leider wahr werde dabei immer auf den Takt der Beamten an⸗ 
iſt, iſt die Demüthigung des Reichstages durch den kommen. Die Enthüllungen des Reichskanzlers in 
Kanzler. Wenn der Kanzler hier von der „Scham- der geſtrigen Sitzung ſeien ſehr intereſſant geweſen, 
röthe, die ihm in's Geſicht ſteigt“, von dem „was aber man ſollte bedenken, daß der Reichstag aus 
kannſt Du armer Teufel geben“ ſpricht, jo iſt das] Mitgliedern verſchiedener deutſcher Stämme zuſam⸗ 
nur eine ungemeine Herabwürdigung des Reichstages mengeſetzt ſei, welche einzelne geſchichtliche Momente * 
und es ift ein Glück, daß das Ausland den Kanz⸗ doch etwas anders beurtheilen möchten. Er pro- möglich geweſen wäre, die inſurrektionelle Bewegung 
ler nicht leibhaftig vor ſich ſieht, wenn er dergleichen] teſtire gegen ein ſolches Beginnen und erkläre dies überhaupt zu verhindern, das zu unterſuchen iſt 
ausſpricht. Wenn der Kanzler über die zahlreichen | als mindeſtens nicht ſehr zart. Sehr richtig!) heute nicht die Zeit. Worauf es ankommt, iſt, 
Fraktionen Klage führt, ſo darf man nicht ver⸗JDurch ſolche Aeußerungen und ſolche Reminiszenzen Alles aufzubieten, 5 der Inſurrektion ſo ſchnell wie 
geſſen, daß er der große Hammer geweſen, der] werde die innere Einigkeit ſicher nicht geſchaffen. möglich durch kräftiges Vorgehen ein Ende zu 
Alles zertrümmert hat. Zum Schluß erklärt der] (Beifall.) 95 5 AUS machen. Es iſt das nicht nur unſer Intereſſe, 
Redner, daß ein Gegenſatz zwiſchen König und Abg. Laſſen (Däne) verlieſt eine kurze Er⸗ſondern auch ein Gebot intemationalere zicht 3 


klärung, in welcher er geltend macht, daß die Re⸗ 
gierung in Nordſchleswig ſich lediglich auf Gewalt 
ſtütze und das Recht ignorire. a 

Abg. Dr. Virchow verwahrt ſich noch ei 
mal gegen einige geſtrige Bemerkungen des Reichs⸗ 
kanzlers. 0 Rz 

Damit iſt die Diskuſſion geſchloſſen. 

In einer perſönlichen Bemerkung weiſt Abg. 
Dr. Hänel die „unwürdige Inſinugtion“ des 
Miniſters des Innern zurück, daß er irgend etwas 
abgeleugnet, was er vorher behauptet habe. Er 
erklärt, daß er in Zukunft zu allen gleichartigen In⸗ 
ſinuationen einfach ſchweigen werde. 5 

Der Miniſter v. Puttkamer erwidert, daß 
in objektiven Worten auch eine ſubjektive Beleldi⸗ 
gung liegen könne. Er habe in den Worten Hä 
nel's einen Rückzug erblickt und dieſen in ganz un 
verfänglicher Weiſe mit den Worten si feeisti nega 
bezeichnet. (Oho! links.) 

Das Haus geht nunmehr in Folge des vor⸗ 
her gefaßten Beſchluſſes zu den Wahlprüfungen 
über. 

Ohne beſonders wichtige Debatte werden die Wah⸗ 
len der Abgg. v. Bernuth (8. Magdeburg.), Dr. 
Schultze ⸗Delitzſch (2. Wiesbaden.), Ko 
ch ann (Landsberg), Dr. Poch (11. Breslan / 
und v. Schal ſcha (4. Oppeln) für gültig er 5 
klärt, die Wahlen der Abgg. Prinzen zu Caro 
lath (7. Frankfurt), o. Gehren (3. Ka 
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Dentfcher Reichstag. 

34. Plenarſitzung vom 25. Januar. 

Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Stzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. 

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, 
. Puttkamer. 

Vor der Tagesordnung erklärt Dr. Mo m m⸗ 
fen: Der Herr Reichskanzler habe aus einer von 
ihm gehaltenen Rede eine Stelle unrichtig eitirt und in 
eine falſche Verbindung gebracht. Er habe den 
Ausdruck „Hausmaierei“ niemals in dem vom Herrn 
Reichskanzler gedeuteten Sinne gebraucht. Dies 
verbiete ihm die Ehrfurcht vor dem erhabenen Herr⸗ 
ſcherhauſe. Aber nach einer anderen Seite habe er 
enen viel ſchärferen Angriff gerichtet. Er laſſe ge⸗ 
gen feine Königstreue keinen Zweifel aufkommen, 
und wünſche nicht in die Geſellſchaft derjenigen ge- 
Pracht zu werden, welche die Königstreue anhaltend im 
Munde führen, ey trage die Königstreue im Herzen. 
(Beifall links 

Die Abgg. Hempel und Richter (Ha⸗ 
gen) ſtellen ebenfalls vor der Tagesordnung einige 
Aleußerungen richtig. Letzterer erklärt, daß er neu⸗ 
lich nicht von Wahlbeeinfluſſungen des Landrathes 
in Schivelbein, wie irrthümlicherweiſe im ſtenogra⸗ 
phischen Bericht erwähnt iſt, ſondern von ſolchen 
des Landraths in Schippenbeil geſprochen habe. 

Tagesordnung: 

I. Berathung des Berichtes der Relchsſchul⸗ 
den⸗Kpwmſſſton über die Verwaltung des Reichs⸗ 
ſchuldenweſens und der der Verwaltung des Rei⸗ 
ches unterſtehenden Fonds auf Grund des münd⸗ 
lichen Berichts der Rechnungs-Kommiſſion. 

Das Haus erklärt den Bericht dem Antrage 
der Kommiſſton gemäß für erledigt. 

II. Dritte Berathung der Zuſatzakte zur 
Schifffahrtsakte für die Donaumündungen. 
Die Vorlage wird vefinitis genehmigt. 

Abg. Richter (Hagen) ſtellt nunmehr den. 
„Autrag, vor der Fortſetzung der Debatte über den 
Etat die noch ausſtehenden Wahlprüfungen vorzu⸗ 
nehmen. Ph 
Es erhebt ſich darüber eine längere Debatte, 
in welcher die Abgg. Freiherr v. Minnigerode 
und Dr. Windthorſt den Antrag Richter be⸗ 
kämpfen, während die Abgg. Rickert und von 
Benda denſelben unterftügen, namentlich mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß nach Feſtſtellung des Etats das 
Intereſſe an den Verhandlungen des Reichstages zu 
ſchwinden pflegt und die Regierung es dann in der 
Hand hat, den Schluß der Seſſton herbeizu⸗ 
führen. 17 55 8 

Abg. v. Minnigerode hält es mit Rück⸗ 
ſicht auf die Leere des Hauſes bedenklich, ſchon jetzt 
gur Abſtimmung zu ſchreiten. 

Abg. Richter (Hagen) beſteht darauf, daß 
ſein Antrag zur Abſtimmung gebracht werde. Die 
Feſtſtellung der Legitimation feiner Mitglieder müſſe 
dem Reichstage am höchſten ſtehen. Herrn Dr 
Windthorſt macht Redner zum Vorwurf, daß der⸗ 
ſelbe fi durch feinen Widerſpruch in einem diame⸗ 


und Prinz Sa Died. P 


5 Ausland. hi 
Wien, 23. Januar. Die Berichte, welche 
während der letzten Tage von ofſtzieller Seite über 
die Vorgänge in der Krivoscie und den okkupirten 
Provinzen veröffentlicht wurden, machen allen Zwei⸗ 
feln daran, daß wir uns einer ſehr ernſten, weit 
verzweigten aufſtändiſchen Bewegung gegenüber be⸗ 
finden, ein Ende. Wenn wir noch vor 8 Tagen 
der Hoffnung Ausdruck zu geben wagten, es werde? 
möglich ſein, der Inſurrektion durch ſchnelles, ene: 
giſches Handeln zuvorzukommen, ſo müſſen wir heute 
leider zugeſtehen, daß dieſe, unſere Hoffnung nicht 
in Erfüllung gegangen iſt. Der Aufſtand iſt jetzt 
auch in der Herzegowina zum Ausbruch gelangt. 
Von verſchiedenen Punkten werden Zuſammen⸗ 
rottungen gemeldet. Hier tauchen 150, dort 300 
Inſurgenten auf. In einem Berichte iſt von 500 
Inſurgenten, die mit Snupdergewehren, und don 
einigen Hundert, die mit Hacken bewaffnet ſind, dir 
Rede; in einem anderen Bulletin wird gar von 
1000 Aufſtändiſchen geſprochen, die ſich oberhalh, 
Kameno bei Bratlo befinden ſollen. In den Re⸗ 
kognoszirungsgefechten, die unſere Truppen zu be⸗ 
ſtehen hatten, gelang es dieſen zwar überall, dle 
Inſurgenten zurückzuwerfen, aber von einer ernſten 
Verfolgung derſelben konnte keine Rede ſein; hierzu, 
das erwieſen die Rekognoszirungen, reichte die Zahl 
der Unſrigen nicht aus. ˖ 1 98 
Wie tief beklagenswerth dieſe Wendung der 
Dinge im Hinblick auf die Opfer an Gut und 
Blut iſt, welche dadurch unſerer Monarchie aufer⸗ 
legt werden, jo halten wir doch nach wie vor an 
der Ueberzeugung feſt, daß eine Entwickelung des 
Aufſtandes zu internationalen Komplikationen nicht 
zu beſorgen iſt. Ob, wenn die Zahl der Oki) = 
pationstruppen nicht ſo ſehr reduzirt worden, es 


ſetzt. Herrn Windthorſt ſcheinen die leeren Bänke 
‚gu feinem lebhaften Widerſpruch veranlaßt zu haben. 

(Widerſpruch.) 

Alg. Freiherr o. Minnigerode bezweifelt 
Kunmehr die Beſchlußfähigkeit des Hauſes und be⸗ 
antragt Namensaufruf. 

Dterſelbe ergiebt die Anweſenheit von 223 

Mitgliedern, das Haus iſt ſomit beſchlußfähig. 

Von dem Abg. v. Benda iſt inzwiſchen ein 
Antrag eingegangen, in die Wahlprüfungen nach 
Schluß der General⸗Diskuſſion über den Etat ein⸗ 


Abg. Richter zieht zu Gunſten dieſes An⸗ 
krages den ſeinigen zurück, worauf der Antrag von 
Benda faſt einſtimmig angenommen wird. f 

III. Fortſetzung der General - Debatte über 
den Etat. 


regeln, welche wir in den okfuplrten Provinzen 
durchzuführen im Begriffe ſtänden, direkte Konſe⸗ 
guienzen des mit dem Berliner Vertrage übernomme⸗ 

nen Mandates ſeien, welches uns ebenſo berechtige 

wie verpflichte, die Ordnung und Ruhe dort auf- 
rechtzuerhalten und wenn dieſelbe aus welchem 
Grunde immer geſtört werde, mit voller Energie 
wiederherzuſtellen. Wer immer uns hieran hindern 
wollte, müßte von uns mit der allergrößten, nicht 
mißzuverſtehenden Entſchiedenheit zurückgewieſen wer⸗ 
den. Indeſſen iſt ein ſolcher Einſpruch weder von 
Seiten der Pforte noch von einer andern Macht 
erfolgt oder zu erwarten. Keine einzige Regierung 
hat ſich durch eine Parteinahme für die Inſurgen⸗ 
ten kompromittirt, vielmehr erfüllen alle Regierun⸗ 
gen, die nahen und die fernen, um uns der Worte 
des Herrn v. Tisza zu bedienen, die in ſolchen 
Fällen den Regierungen gegenſeitig obliegenden in⸗ 
ternationalen Pflichten in lorrekter Weiſe. Was 
fpegiell Serbien und Montenegro betrifft, jo ind die 
Anklagen, welche in einem Theile der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Preſſe gegen die beiden Fürſtenthümer 
erhoben werden, entſchieden unbegründet. Das 
Belgrader Kabinet und nicht minder Fürſt Nikolo 
legen das größte Gewicht auf die Erhaltung der 
“KFreundſchaft unſerer Monarchie. Wenn die oppo⸗ 
ftionelle Belgrader Preſſe mit den Inſurgenten 
ſympathiſtrt und dieſer ihrer Sympathie lebhaften 
Ausdruck giebt, jo iſt das kein Grund, Beſchwerden 
gegen das gegenwärtige ſerbiſche Miniſterium zu er⸗ 
heben, ſondern höchſtens eine Urſache mehr, uns zu 
freuen, daß Herr Riſties nicht mehr die ſerbiſchen 
Angelegenheiten leitet, denn derſelbe würde aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nicht ſo loyal handeln, wie 
ſein Nachfolger. Die Artikel, welche die omladi⸗ 


werden denſelben übrigens kaum mehr helfen, als 
das Glückauf, welches einige ezechiſche Blätter den 
Krivosclanern und Herzegowinern zuzurufen die 
Keckheit hatten. 

Herr v. Tisza ſtreifte in feiner heutigen Ant- 
wort auch die Frage der Annexion, er ſagte, die 
Regierung, welche auf der Baſis der Verträge ſtehe, 
krachte es nicht für ihren Beruf, in einem Mo- 
ment, wo es vor Allem darauf ankomme, Ruhe 
und Ordnung herzuſtellen und die in der Schwebe 

bb findlichen Anordnungen, alſo auch die Konſkrip⸗ 
tion durchzuführen, ſich mit Plänen für die Zukunft 
zu beſchäftigen. Wir können dieſen Worten nur 
vollſtändig beipflichten. 

Sorgen wir vor Allem dafür, daß die In⸗ 
ſurrektion ſobald wie möglich niedergeworfen werde. 
Je ſchneller und gründlicher die Inſurgenten über⸗ 
zeugt werden, daß ſich Oeſterreich⸗Ungarn niemals 
bieten läßt, was ſich die Türkei ſo lange gefallen 
laſſen mußte, deſto geringer werden die Opfer fein, 
welche die Löſung ver von uns vor Europa über⸗ 
nommenen Aufgabe uns noch auferlegen wird. 

2 1 (W. Fr.⸗Bl.) 


. Provinzielles. 

Stettin, 26. Januar. Die geſtrige Sitzung 
der Strafkammer des Landgerichts, betreffend die 
„Orpheus“ ⸗Kataſtrophe, zog ſich, wie bei der um⸗ 
ſangreichen Zeugenvernehmung zu erwarten war, 
ſehr in die Länge und erſt gegen / 12 Uhr ver⸗ 
kündete der Verſißende des Gerichtshofes das Ur⸗ 
iühal, nach welchem der Direltor der Neuen Dampfer⸗ 
Kompagnie, Herr Wilh. Reppenhagen, frei⸗ 
geſprochen, während Herr Ingenieur Alex. Seidel 
der Uebertretung des $ 222 des Strafgzeſetzbuchs und 
des 5 2 des Geſetzes vom 3. Mai 1872 für 
ſchuldig befunden und zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt wurde. Wir wollen in Nachſtehendem 
in Kürze über die Verhandlung berichten. Bekannt⸗ 
lich erfolgte am Morgen des 15. Inni 1879 die 
Exploſion des Dampfkeſſels auf dem Dampfer 
„Orpheus“ mit einer ſo verherrenden Wirkung, daß 
11 Paſonen einen ſchrecklichen Tod fanden (der 
Schiffskoch, der Maſchiniſt Thomas, 8 Glieder der 
Familie Dunz und Kaufmann Horwiß). Seitens 
dier Behörden wurden ſofort die umfaſſendſten Re⸗ 
cherchen angeſtellt, um biefenigen zu ermitteln, welche 
an der Kataſtrophe die Schuld trugen. Durch 
Verhandlungen vor dem Seramt und dem Ober⸗ 
ſeramt wurde die Schiffsmannſchaft freigeſprochen und 
die Urſache der Explosion auf die ſchlechte Beſchaf⸗ 
fſenheit des Dampfleſſels zurückgeführt, und dem 
Maſchiniſten Schult wurde wegen einer wahrheits⸗ 
widrigen Angabe, die er dem Kapitän gemacht hatte, 
die Fähigkeit abgeſprochen, als Maſchiniſt das Ge⸗ 
werbe fortzutreiben. — Der Dampfkeſſel des Orpheus 


Bau⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Roſtock erbaut. Im 
Winter 1876/77 wurde an demſelben bereits eine 
Reparatur nöthig, die auf dem „Vulkan“ ausge⸗ 
führt wurde, wo auch bald darauf eine zweite Re⸗ 
haratur vorgenommen werden mußte. Im Oktober 
1878 wurde das Schiff nach der Schiffswerft von 
Möller und Holberg gebracht, wo wiederum eine 
große Keſſel⸗Reparatur vorgenommen werden mußte, 
und zwar wurde ein Flicken von 0,75 D.-Meter 
an der Umhüllung des Dampfraums in der Nähe 
ves Schornſteinrandes aufgelegt. Trotz dieſer wie⸗ 
verholten Reparatur war der Keſſel nicht mehr zum 
Betriebe tauglich und wird den beiden Angeklagten 
vorgeworfen, daß ſie dies den Umſtänden nach wiſſen 
mußten und trozdem den Keſſel nicht außer Betrieb 
ſetzten. Herr R. iſt Direktor der Neuen Dampfer- 


Spezialbevollmächtigten und leitet fämmtliche Ge⸗ 


niſtiſchen Blätter für die Inſurgenten ſchreiben, 


war im Jahre 1874 iu der Fabrik der Keſſel⸗ 


ompagnie mit den Rechten und Pflichten eines 


meter abgeſchwächt war und daß er in Folge deſſen 
nicht mehr die nöthige Feſtigkeit hatte, um dem Dampf⸗ 
druck zu widerſtehen. Auch die Qualität des Eiſens 
am Keſſel war mangelhaft. Durch die Ausſagen der 
Zeugen wurde feſtgeſtellt, daß bereits während der 
Reparatur Seidel von den Keſſelſchmiedemeiſtern 
darauf hingewieſen worden ſei, daß der Keſſel be⸗ 
reits ſchlecht und daß der Betrieb mit demſelben be⸗ 
denklich ſei. Seidel hat es aber trotzdem unterlaſſen, 
eine genaue Unterſuchung deſſelben vorzunehmen, 
er habe auch niemals bei der Direktion der Geſell⸗ 
ſchaft Vorſtellungen wegen der ſchlechten Beſchaffen⸗ 
heit des Keſſels gemacht und geſucht, Abhülfe zu 
ſchaffen. Nach der letzten Reparatur, bei welcher der 
oben erwähnte Flicken aufgeſetzt wurde, ſei der Keſſel 
der Druckprobe unterworfen worden, jedoch nicht, 
wie dies vorgeſchrieben, auf 5 Atmoſphären, ſondern 
auf Veranlaſſung des Seidel nur auf 2½ Atmo⸗ 
ſphären. Ueber die Vorgänge kurz vor der Kata⸗ 
ſtrophe wurde feſtgeſtellt, daß gegen 1 Uhr mit dem 
Heizen der Maſchine begonnen worden iſt, gegen 2 
Uhr ſtand der Maſchiniſt Stüwe auf und begab ſich 
in die Nähe der Maſchine, da ſah er, daß der 
Maſchiniſt Thomas, der bei der Kataſtrophe um's 
Leben gekommen iſt, aus dem Maſchinenraum trat, 
ſich an dem Sicherheits⸗Ventil zu ſchaffen machte 
und kurze Zeit darauf hörte Stüwe ein verdächtiges 
Ziſchen, plotzlich erhielt er einen Strahl von heißem 
Waſſer in's Geſicht und kurze Zeit darauf erfolgte 
die Exploſion. Als Sachverſtändige wurden die 
Herren königl. Baurath Haaſe, königl. Gewerbe⸗ 
rath Hertel, Marine Ingenieur Bönſch, 
königl. Baurath Thömer, Waſſerbau⸗Inſpektor 
Ulrich, Fabrikbeſitzer Holberg, Direktor 
Abendroth aus Roſtock, Ingenieur Ho wald 
aus Kiel und Ingenieur Plagſtadi vernommen. 
Dieſelben ſtimmten darin überein, daß die Beſchaf. 
fenheit des Keſſels eine ſehr ſchlechte geweſen ſei und 
die drei erſtgenannten Herren hielten dies für die 
alleinige Urſache der Exploſion und glaubten auch, 
daß Seidel alle Urſache hatte, ſich über die Beſchaf⸗ 
fenheit des Keſſels zu inſtruiren. Sie zweifelten auch 
nicht, daß er es gewußt, daß derſelbe ſchlecht ſei, 
aber es ſei jedoch nicht anzunehmen, daß er es ge⸗ 
wußt, wie mangelhaft derſelbe in Wahrheit war. 
Bei der Beſchaffenheit des Keſſels ſei eine Exploſton 
früher oder ſpäter unvermeidlich geweſen. Die übrigen 
Herren Sachverſtändigen wichen von dieſem Gutachten 
theilweiſe ab, beſonders konnten ſie die ſchlechte Be⸗ 
ſchaffenheit des Keſſels nicht als alleinige Urſache der 
Exploſion anſehen, es gäbe für die Urſache noch 
verſchiedene Möglichkeiten. Herr Ulrich, welcher 
ſeit 11 Jahren als Reviſor der Dampfkeſſel in 
hieſiger Stadt thätig iſt, ſtellt Herrn Seidel das 


Zeugniß aus, daß derſelbe ſtets mit peinlichſter 


Sorgfalt ſeine Pflichten im Dienſte der Neuen 
Dampfer Kompagnie verſehen hat, auch Herr Holz 
berg erklärt, daß dieſe Geſellſchaft niemals finanzielle 
Opfer geſcheut hat, wenn es ſich um Verbeſſerungen 
und Reparaturen der Maſchinen handelte. Bei 
Begründung des Strafantrages macht Herr Stants- 
anwalt Mertens zunächſt darauf aufmerkſam, daß die 
Beurtheilung der vorliegenden Sache inſofern nicht 
ganz leicht ſei, weil dabei nicht allein die rechtliche, 
ſondern auch die techniſche Seite in Erwägung ge⸗ 
zogen werden muß. Sodann führte Redner aus, 
daß es keinem Zweifel unterliegen könne, daß der 
Keſſel ſchlecht geweſen ſei und daß dies, wenn nicht 
die alleinige, ſo doch eine weſentlich mitwirkende Ur⸗ 
ſache der Exploſton geweſen ſei, es könne auch kei⸗ 
nem Zweifel unterliegen, daß Seidel inſofern leicht⸗ 
fertig gehandelt habe, als er ſich trotz genügender 
Veranlaſſung, trotz mehrmaliger Warnung, keiner 
genauen Beſichtigung des Keſſels unterzog, und er 
den Keſſel im Betrieb ließ, trotzdem der ſchlechte Zu⸗ 
ſtand deſſelben ihm den Umſtänden nach bekannt fein 
mußte. Auch die Gründe, welche denſelben zu die⸗ 
ſer Leichtfertigkeit veranlaßt, ſeien nicht unerklärlich. 
Es handele ſich hier um eine Erwerbs⸗Geſellſchaft 
und wenn dieſelbe auch ſtets grundſätzlich nichts ver⸗ 
ſäumte, was zur Unterhaltung und Inſtandhaltung 
der Maſchinen nöthig war, ſo ſah Seidel diesmal 
darüber hinweg, weil bereits eine neue Maſchine be⸗ 
ſtellt, aber noch nicht fertig war und deshalb die 
alte Maſchine und der alte Keſſel noch aushalten 
mochten. Der Herr Staatsanwalt beantragt gegen 


Seidel eine Gefängnißſtrafe von I Jahr 6 Mon. 


Was den Angeklagten Reppenhagen betreffe, ſo ſei 
darauf hingewieſen, daß derſelbe nicht Techniker, 
ſondern Kaufmann, daß er alſo auch nicht im 
Stande ſei, einen Keſſel ſelbſtſtändig zu prüfen. 
Dies genüge jedoch nicht, um ihn vollſtändig ſtraf⸗ 
frei zu erklären, wenigſtens habe ſich derſelbe der 
Uebertretung der §8 1 und 2 des Geſetzes vom 
3. Mai 1872 ſchuldig gemacht, nach welchen jeder 


Beſitzer oder Leiter eines Betriebes mit Dampfleſſeln 


verantwortlich gemacht wird, welcher defekte Dampf⸗ 
keſſel im Betriebe erhält. 
ganzen Betrieb zu leiten und war für Alles verant⸗ 
wortlich. Der Sinn des Geſetzes iſt leicht erklärlich, 
man könne bei der Gefahr, welche der Betrieb mit 
Dampfkeſſeln mit ſich bringt, dem Arbeiter und Un⸗ 
terbeamten nicht die alleinige Verantwortung auf; 
bürden, da dieſe wegen ihrer Abhängigkeit von dem 
Beſitzer nie die Garantie für die Ausführung des 
Geſetzes bieten würden. Reppenhagen ſei als Leiter 
des Inſtituts, aber auch für die fahrläſſige Tödtung 
der 11 Perſonen verantwortlich zu machen. Er 
verfügte als Direktor über die Geldmittel der Ge⸗ 
ſellſchaft und hatte die entſcheidende Stimme, er 


Reppenhagen hatte den 


der Umhüllung 


wenden, daß Seidel ihm ſagte, der Keſſel ſei noch 
brauchbar, während er die Brauchbarkeit des Keſſels 
auch in anderer Weiſe hätte feſtſtellen müſſen. Dies 
habe er unterlaſſen, und deshalb ſei er ſtrafbar. 
Der Herr Staatsanwalt beantragte 6 Monate Ge⸗ 
fängniß. . b 
Herr Juſtizrakch Wendtlandt, als Ver⸗ 
theidiger des Seidel, weiſt zunächſt auf die ehren⸗ 
volle Stellung, welche ſein Klient bisher eingenom⸗ 
men, hin; derſelbe ſei als Ingenieur von vielen 
Seiten als Autorität betrachtet worden und ſei be⸗ 
reits ſeit vielen Jahren als gerichtlicher Sachver⸗ 
ſtändiger für Maſchinen⸗ und Schiffsangelegenheiten 
vereidigt. Demnächſt ſucht Redner nachzuweiſen, 
daß es nicht erwieſen ſei, daß die ſchlechte Be⸗ 
ſchaffenheit des Keſſels die Schuld an der Kata⸗ 
ſtrophe getragen hat, daß es vielmehr zweifelhaft 
ſei, ob nicht eine Aktion, die außerhalb der Be⸗ 


rechnung der Sachverſtändigen liegt, das Unglück tung der Habſeligkeiten war nicht zu denken und 


verurſacht habe. Wenn jedoch auch angenommen 
würde, daß der ſchlechte Keſſel die alleinige Urſache 
geweſen ſei, ſo hätte Seidel als aufſichtsführender 
Ingenieur weder geſetzlich noch techniſch in dem 
Maße zuwidergehanvelt, daß er ſich geſetzlich ſtraf⸗ 
bar gemacht habe. Die einzelnen Reparaturen an 
ſich wären nicht dazu angethan geweſen, eine ein⸗ 
gehende Reviſton des Keſſels nothwendig erſcheinen 
zu laſſen, auch die Vorſchriften des Dampfkeſſel⸗ 
geſetzes hätten ihn zu einer beſonderen Prüfung des 
Keſſels nicht verpflichtet. Der Herr Vertheidiger 
erinnert ſchließlich an die Geſchichte des „Großen 
Kurfürſt“ und hofft, daß der Gerichtshof zu dem⸗ 
ſelben Reſultat kommen wird, als jene Unterſuchung 
geliefert hat, nämlich daß eine unermittelt geblie⸗ 
bene Naturkraft die Schuld an dem Unfall gehabt. 
Er beantragt die Freiſprechung ſeines Klienten. 

Herr Juſtizrath Bohm als Vertheidiger von 
Reppenhagen klärte erſt einen thatſächlichen Irrthum, 
der mehrfach während der Verhandlung zur Sprache 
kam, auf. Es ſei bis zum Tage der Exploſion 
von dem Verwaltungsrath der Neuen Dampfer⸗ 
Kompagnie leine neue Maſchine und auch kein 
neuer Keſſel beſtellt geweſen, ſondern es wäre nur 
in Erwägung gezogen worden, daß in nächſter Zeit 
eine Maſchine mit neuer Konſtruktion und neuem 
Keſſel angeſchafft werden ſollle. Hierauf geht Red⸗ 
ner auf die Sache ſelbſt ein. R. ſoll in ſeinem 
Berufe die beſondere Aufmerkſamkeit außer Acht ge- 
laſſen haben und dadurch durch Fahrläſſigkeit die 
Tödtung von Menſchen verurſacht haben. R. ſei 
verantwortlicher Leiter der Geſellſchaft, es jet jedoch 
unmöglich, daß derſelbe alle Geſchäfte ſelbſt über⸗ 
ſehen könne und ſei ihm deshalb in einem beſon⸗ 
deren Zweige des Geſchäfts in Herrn Seidel ein 
beſonderer Beamter zur Seite geſtellt worden. Da⸗ 
durch wäre ihm zwar bezüglich diefes Geſchäfts⸗ 
zweiges nicht abſolut die Oberleitung genommen, 
dieſelbe konnte jedoch nur noch darin beſtehen, zu 
prüfen und zu kontrolliren, daß dieſer Beamte den 
Pflichten, die demſelben ſeitens der Geſellſchaft auf⸗ 
gelegt waren, nachkam. Dagegen brauchte R. nicht 
Funktionen, die dem S. oblagen, zu übernehmen. 
Die Pflichten des S. beſtanden dem Direktor ge⸗ 
genüber darin, daß er nach jeder Reiſe eines 
Schiffes einen Bericht über den Stand der Keſſel⸗ 
anlage ꝛc. und beim Beginn des Winters einen 
Bericht einreichte, ob und welche Reparaturen an den 
Maſchinen oder Keſſeln erforderlich ſeien. Dieſer 
Pflicht habe S. ſtets genügt, aber niemals in den 
Berichten erwähnt, daß der Keſſel des „Orpheus“ 
ſich in fo ſchlechtem Zuſtande befinde. Man könne 
demnach R. nicht für irgend etwas verantwortlich 
machen, derſelbe habe in jeder Weiſe die Pflichten 
erfüllt, die er als Oberleiter der Geſellſchaft zu er⸗ 
füllen hatte und deshalb müſſe ſeine Freiſprechung 
erfolgen. 

Nach einer Erwiderung des Staatsanwalts zog 
ſich der Gerichtshof zurück und erkannte nach kurzer 
Berathung wie oben mitgetheilt. In den Gründen 
dieſes Erkenntniſſes wurde betont, daß es feſiſteht, 
daß der Keſſel ſchadhaft geweſen ſei und nach dem 
Gutachten der Sachverſtändigen ſei dies als eine 
weſentliche Urſache der Exploſton zu betrachten. Es 
ſel anzunehmen, daß S. die ſchlechte Beſchaffenheit 
des Keſſels geahnt und er hätte wiſſen können, daß 


bei den vielen Reparaturen der Keſſel ſchadhaft 


jei, dies ſei ihm gegenüber noch von dritter Seite 
mehrfach erörtert worden, trotzdem hat er eine ein⸗ 
gebende Prüfung unterlaſſen. Wer die Verant- 
wortung für ſo viel Gut und Menſchenleben über⸗ 
nommen, müſſe vorſichtiger ſein. Dies wurde bei 
der Strafzumeſſung berückſichtigt; andernfalls ſchien 
das von dem Herrn Staatsanwalt beantragte 
Strafmaß zu hoch, wenn man in Betracht zieht, 


daß S. ein achtungswerther Mann, der ſich ſtets 


des größten Anſehens erfreute. 

— Der Barbiergehülfe George erhielt geſtern 
gegen Abend auf der Mönchenſtraße ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung von dem Schiffsſtauer Alb. Stern, 
einem bereits wiederholt vorbeſtraften Menſchen, 
einen Meſſerſtich in die linke Seite. St. wurde 
verhaftet. | 

— Der Pionierſtraße Nr. 4 wohnhafte Mau⸗ 
rer Ed. Wolffgramm hat ſich ſeit 10 Tagen 


aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt bis heute nicht 


wieder zurückgekehrt. 
— Aus dem Entree Louiſenſtraße 20 part. 


wurde am 23. d. M. ein Damenmantel und ein 


weißſeidenes Tuch im Geſammtwerthe von 33 M. 
Tgedtohlen⸗ 


Dampfraums ausgeführt war. Trotzdem habe er 


dieſer reizenden Maske vielleicht gar Frau Kommer 
zienrath Meyer, die liebenswürdigſte auer Daumen? 


burg, der Kaiſer habe mit hoher Befriedigung von 


ir 
von einem Augenzeugen unt 
da 1 ö e er ſchrieben: „Am vorigen Abende, etwa eine halbe 
ſich um nichts bekümmert, ſondern ließ es dabei be⸗ Stunde nach Schluß der Vorſtellung, ging 10 
Zirkus in Flammen auf. 0 
zu beklagen, aber 35 der edelſten Pferde, die ganze ( 
Equipirung und Garderobe, kurz Alles, was der 


dem 20. d. ge⸗ 


d. 


Menſchenleben find nicht! 


Zirkus enthielt, wurde ein Raub des entfeſſelten 
Elements. Nicht das Geringſte konnte gerettet 
werden. Siebzig Menſchen, das Perſonal des N 

Zirkus, umſtehen mit verweinten Augen und zer⸗ | 
rauften Haaren den lodernden Trümmerhauftn, 
welcher ihre in Aſche verwandelte Habe bedeckt. 
Auch die werthvollen Garderoben der Soliſten ſind 
verbrannt; denn dieſe hatten ihre bereits gepackten 
Koffer nach dem Zirkus geſandt, indem die Geſell⸗ 
ſchaft heute Abend die Stadt verlaſſen ſollte. Das 
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Feuer brach auf eine bis jetzt noch nich! % 
aufgeklärte Weiſe auf der linken Seile des 
Stalles aus und griff mit einer ſolchen vehementen ! 
Schnelligkeit um ſich, daß in zehn Minuten 


der ganze Zirkus in Flammen ſtand. An eine Rek⸗ 
nur den herbeigeeilten Knechten der gegenüberliegen⸗ 
den Menagerie Kleeberg iſt es zu danken, daß Die h 
Hälfte der Pferde gerettet wurde. Die feurigſten, 10 
edelſten Pferde waren in jhrer Todesangſt nicht zu 
bändigen und konnten, obgleich man ſie von den 1 
Zügeln befreite, nicht aus dem Stalle gebracht wer⸗ 
den. Die Feuerwehr mußte ſich auf die Rettung 
der gegenüberſtehenden Kleeberg 'ſchen Menagerie und 
Brauns Wachsſiguren⸗Kabinet beſchränken, welche 
beide in großer Gefahr ſchwebten. In der erſteren 
lag der unglückliche Krembſer, von Weinkrämpfen 
befallen, umgeben von ſeiner ganzen Truppe, weſche 
nichts behalten hat, als was Jeder auf dem Leibe 
trägt. Der bedauernswerthe Direktor, welcher hier 
während ſeines mehrmonatlichen Aufenthaltes ſchlechte 
Geſchäfte gemacht und einen Theil ſeines Bermö- 
gens zugeſetzt hatte, war zu allem Unglück auch 
nicht verſichert. Der Eindruck, welchen dieſes furchk⸗ 
bare Ereigniß in der Stadt verſucht hat, iſt ſchwer 
zu beſchreiben. Für den armen Direktor und ſeine 
brodloſe Truppe find bereits Subſkriptionen eröffnet 
worden und ſoll auch an das Ausland die Bitte 
um Beiträge gerichtet werden. Erwähnenswertth ist, 
daß bereits an zwei vorhergehenden Abenden an 
verſchiedenen Stellen im Zirkus Feuer ausgebrochen, 
jedesmal aber ohne Mühe gelöſcht worden war. 
Es iſt daher gerechtfertigt, wenn man annimmt, der 
Brand ſei das Werk einer verbrecheriſchen Hand.“ 

— (Auf dem Maskenball.) „Guten Abend, 
Herr Doktor!“ „Ach, woher kennſt Du mich, 
ſchöne Maske? Sage mir, wer Du biſt!“ — 
„Rathen Sie!“ „Vielleicht die junge Dane, 
welcher ich geſtern Kußhände zuwarf?“ — „Falſch 
gerathen!“ „Oder die liebenswürdige Kleine 
aus der Modewaarenhandlung von Madame R. ?“ 
— „Nicht doch!“ — „Wie, verbirgt ſich hinter 


— „Nein, Herr Doktor, ich bin die Wäſcherin, der 
Sie noch dreizehn Wochen Wäſcherlohn ſchuldig 
find.” Der Herr Doktor verſchwindet plötzlich in 
dräungendem Maskengewühl. f 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 25. Januar. Wie die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet, antwortete der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck auf die Zuſtimmungs⸗Adreſſe aus Frei⸗ 


dieſer Kundgebung nationaler Geſinnung Kenntnis 
genommen. 15 

Peſt, 25. Januar. Das Unterhaus nahm 
heute in namentlicher Abſtimmung mit 234 gegen 
161 Stimmen die Budgetvorlage zur Grundlage der 
Spezialdebatte an. RN 

Paris 25. Jaunar. Einer Note der „Agenre 
Havas“ zufolge empfing der Finanzminiſter hente 
Vormittag Rothſchild, Demachy, Joubert und den. 
Syndikus der Börſenmakler. Das Reſultat dieſer 
Konferenz iſt, daß, Dank der bereits ergriffenen 
Maßregeln und Dank der Beihülfe der großen 
Bankmächte und der Kredit⸗Inſtitute, ſowie der von. 
der Regierung verſprochenen Unterſtützung, die Li⸗ 
quidation am 31. Januar geſichert iſt. 3 

Paris, 25. Januar. Die Meinungen üben 

den Ausgang der morgigen Debatte in der Depu⸗ 
tirtenkammer gehen ſehr weit auselnander. Das 
Kabinet hält die begrenzte Verfaſſungsreviſion au, 
recht, verlangt nicht, daß die Kammer ſich für das 
Liſtenſtrutinium ausſpreche, wohl aber die Ermächtt. 
gung, dieſe Frage im Kongreſſe aufzuwerfen. Der 
„Temps“ jagt, viele bisher den Gambetta'ſchen 
Vorſchlägen entſchieden abgeneigte Deputirte kämen. 
mehr und mehr von dieſen Geſinnungen zurück. AN 

Paris, 25. Januar. Die Summe, welche \ 
die Bank von Frankreich zur Verfügung des Han 
dels von Lyon geſtellt hat, beträgt 100 Millionen 
Franks. 1 1 
Paris, 25. Januar. Das Bulletin ſinancte 0 
des „Journal des Débats“ glaubt, daß die heutige 
Note der „Agence Havas“ beſtimmt jet, eine beden⸗ 
tende, heilſame Wirlung in Paris, den Provinzen 
und an allen Geldmärkten Europas hervorzubringenn 
Daſſelbe konſtatirt, daß die Geſchäfte an Lebhaftig⸗ 
keit wieder zugenommen haben und meldet, daß dle 
Krevitinſtitute heute Vormittag beſchloſſen haben, alle 
Operationen zu reportiren, deren Saldirung in der 
Liquidation als geſichert anerkannt würden. Das 
Bulletin konſtatirt ferner mit Anerkennung die Be. 
reitwilligkeit Rothſchild's und anderer Finanzhänſer, 
an der Beruhigung der Kriſe mitzuwirken. 

Bukareſt, 25. Januar. Eine Verſammlung. 


| fünnmiicer Deputirten der liberalen Partei beſchloß, 
Vermiſchtes. den Minifter des Innern, Roſetti, durch eine Adreſſe 
— (Der Zirkusbrand in Bukaraſt.) Ueber um Zurückziehung ſeines Eutlaſſungsgeſuchs zn ere 
den furchtbaren Brand, welcher dieſer Tage den ſuchen. Die Entſchließung Roſetti's {ft noch niche 
Zirkus Krembſer in Bufareſt heimgeſucht hat, wird bekannt. 


ä— — — Q——UU —— —— 


ſchäfte der Geſellſchaft, während Herr Seidel bei hatte aber auch die Verpflichtung, ſich genau zu 
berſelben als Ingenieur angeſtellt und ihm die inſtruiren, wo es geboten war, Geld zu Repara⸗ 
gegufſichtigung der Maſchinen und Keſſel übertra- turen zu verwenden. Er wußte, daß der Keſſel be- 
gen iſt. Die Unterſuchung des Dampfkeſſels dee det 4 Reparaturen unterworfen war und hätte aus 
Orpheus“ nach der Exploſton ergab, daß das Ma⸗ der Rechnung ſchon ſehen müſſen, daß die letzte 


5 ais dem Engligen, frei bearbeitet 


1 von 
! h e eren Anne Freuen em. 
5 i ö 2 
2 u Meine 
„Ui vas it nicht Alles. Meine Mutter lebt 


och. Mr. aka glaubt es, a jagt 
er Vorſchein kommen und von 
3 8 . ee, Sie könnte ihm Schande 
u 
0 Aber mein Kind, 
ae i Duhans nicht heirathen. Dein 
, bal gle ht. Es wäre unter dieſen Umſtänden 
4 heben s Unrecht, Sir Baſil Nugent zu 
bela ue fegte der alte Paſtor entſchieden. 
„Zauber Sie das wirklich?“ fragte Dolores. 
„ist m ne feſte Ueberzeugung, und ich weiß 
auch, ein And, daß es Dir, nachdem Du Deines 
Date Geſch hte gehört haſt, gar nicht mehr ein⸗ 
fallen wird, Sir Baſil ein ſolch' ſchweres Un⸗ 
tech zufügen. Ihr Beide ſeid durch dieſes ent⸗ 
schl Geheinmiß von einander getrennt wie die 
beiden Pole.“ 
ber wenn er ſich weigern ſollte, jome 
e men fragte fie. f 
kann ich nicht weigern, ſobald er Alles 
25 7 Er keint offenbar die ganze Geſchichte noch 
acht Dolle. Aber ſelbſt wenn er fie kennen und 
HG u Ritaerlichkeit oder ſeiner großen Liebe zu 
tigen würde, Dich aufzugeben, würde die 
de singen, vor ihm verborgen zu bleiben 
= wieder zu ſehen. Er iſt noch ſehr 
ef Jahren wird er dit Sache mit an⸗ 
betrachten. Die Welt würde mit Ver⸗ 
ſeine Frau herabblicken und er würde 
auf's Bitterſte bereuen. Niedrige Ge⸗ 
ihm nichts machen, aber ehrenhafte Ge⸗ 
Hauptſache.“ 8 
ſtieß einen langen, tiefen Seufzer 


Du ihn feiratheſt. 


Freiheit 


be ihn aufgegeben,“ ſagte ſie in kläglich 
Sie haben Recht, Mr. 


* 


Der genfe Fortſchritt, 
u wiſſeuſchaftlicher Seite durch die Erkennt⸗ 

Frl wurde, daß bie katarrhaliſchen Erkran⸗ 
ö AJuftwege, auf einer Entzündung der 
inte derſelben beruhend, ebenſo raſch gehoben 
bunen, als es gelingt, durch ein geeignetes 
j giſelſches und antipyretiſches Mittel dieſe Ent⸗ 
e , au beſeitigen, hat bekanntlich durch die Apo⸗ 
be . Voß 'ſchen Katarrhpillen, über deren vor⸗ 
% Inſammenſetzung ſich eine Reihe bedeutender 
erkennendſter Weiſe ausſprechen, praktiſche 
4. Durch dieſelben wird der eins 


aeenen Apothe l . e darauf, da 
erde Nosahmmıngen exiſtiren, die echten W. Vo 215 
rank⸗ 


Börſen⸗Berichte. 


ar. Wetter tie Temp + # 
Wind W. 


„ 


unt do. 

ewa matter, ver 1000 felgr. loke int 
beß, per Januar 172 Gd., per April⸗Mai 
Dea., her Mat⸗Juni 167 bez., per Juni⸗Inli 


ändert, per 1000 Klgr. lots Futter- 
„bez., Brau- 152—158 bez. 
N 5 ll. 
unverändert, ver 1000 gr. lte Koch- 
, We 158165 bez, per April Mal Futter» 
dein eabſen unverändert, ver 1000 Migr. loko ver 
e 269 bez., per September⸗Oktober 261 ber. 
el ſtill, per 100 Klar loto ohne Faß b. Kl. 
15 per Januar 54,5 Bf., per April⸗Mei 55,5 


Faß 46,1 

48,8 Bf u. 

Juli 50,2 Gd. PER 

oleum per 50 Mg. loko 7 258,20 tr. bez. 

11265 Laud markt. 

en 216— 225, Noche 173—178, Gerſte 150 
er 150160, Erbſen 175—195, Kartoffeln 

Hen 8—3,5, Stroh 42—45. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 5000 fd. in 
“m Schneehorden, entweder in Tafeln aus 
Brettern oder geflochten aus Wach⸗ 
holderſtranch, ſoll im Wege der Sub⸗ 
ir miſſton in einzelnen Parthieen von 
En 1000 Metern oder im Ganzen vergeben 
werde und find verſtegelte Offerten mit entſprechender 
Asch verſehen an uns bis zum 31. Januar cr. 
einzureichen. 
Die Offerten werden am 1. Februar er. um 11 
Uhr, in Gegenwart der erſchienenen Submittenten er⸗ 


"Stettin, den 16. Januar 1882. 
I Könfgliches Eiſenvahn⸗Betriebsamt 
Berlin⸗Stettin. 


800 weh, 
fühlen. Ich 


ſchwach. Ich kann ihn nicht wieder ſehen.“ 


Watkyn. 


ber 1000 kelgr. lofo nener porn 140 


Eifenbahn-Dirchtionsbesirh Jerlin. 


i und mit mir 


daß Sie mich bedauern 1 
aber ich bir 


0 habe ihn aufgegeben, 

„Das darfſt Du auch nicht. Er iſt hier ge⸗ 
weſen; aber ich glaube nicht, daß er wieder her⸗ 
kommen wird. Da es aber immerhin möglich iſt, 
darfſt Du nicht längere Zeit hier bleiben. Wo 
warſt Du, ſeit Du Redburn Farm verließeſt?“ 
„In Jeslands Gaſthof neben dem Hauptpoſt⸗ 
amt in London. Mr. Redburn hat mich dahin ge⸗ 
ſchickt und mir den Rath gegeben, zwei Tage dort 
zu verweilen, was ich auch that.“ 

„In einem Gaſthofe kannſt Du aber nicht blei⸗ 
ben. Es muß baldigſt ein Heim für Dich aus⸗ 
findig gemacht werden. Freilich wird das nicht ſo 
leicht ſein. Mein armes, kleines Mädchen, Du 
mußt mich nicht für hart halten,“ fügte der Paſtor 
theilnahmsvoll hinzu. „Ich kann Dich Sir Baſil 
nicht heirathen laſſen. Das wäre eine Sünde. 
Mein Herz blutet aber für Dich. Das iſt eine 
harte Prüfung für Deinen ſtolzen Sinn.“ 

„Ich muß lernen, ſie zu ertragen,“ ſagte das 
Mädchen muthig. „Ich habe doch noch einen an⸗ 
dern Zweck im Leben, Mr. Watlyn. Ich liebe 
Sir Baſil; aber ſelbſt wenn ich ihn nie wieper 
ſehen ſoll,“ und ihre Lippen bebten ſchmetzlich, 
„wird es mein Leben verklären, ihn gekannt und 
geliebt zu haben. Ich werde ihn immer lieben; 
ich werde für fein Glück beten, und hoffen, im 
Jenſeits mit ihm vereinigt zu werden,“ jagte fie 
in rührend traurigem Tone. 


„Du ſprachſt von einem anderen Zwecke im Le⸗ 
ben, mein Kind?“ 

„Ich muß mir mein Brod verdienen. Ich muß 
John Redburn das Geld zurückerſtatten, das er 
für mich ausgegeben hat, aber das habe ich nicht 
gemeint, Mr. Watſyn. Ich glaube, daß meine 
Mutter am Leben iſt. Ich glaube, daß ich ſie 
unlängſt des Abends vor dem Gitterthore von 
Redburn⸗Farm ſah, in einen langen Mantel ein⸗ 
gehüllt, troſtlos und armſelig, ein ergreifender An⸗ 
blick. Sie ſtand draußen und wagte es nicht, 
einzutreten, wie eine verlorene Seele, die vor den 
Pforten des Paradieſes ſteht. Ein Inſtinkt jagt 
mir, daß dieſes arme Weib meine Mutter war.“ 
„Und wenn ſie es war?“ 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, den 4. Februar d. J., 
Vormittags 11½ Uhr, 
ſoll in der Kaſematte Nr. 48 am Parade⸗Platze 
die im Bauviertel XXI, an der Moltkeſtraße, belegene 
Parzelle Nr. 12 von 1172 qm Größe öffentlich meiſt⸗ 

bietend verkauft werden. 
Lageplan und Verkaufsbedingungen können vorher 
in unferem Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 
Stettin, den 18. Januar 1882. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 

Sonnabend, den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
werden im Mehlmagazin, Roſengarten Nr. 20-21, 
Roggen⸗Kleie, Fußmehl, Roggen⸗ und Hafer⸗Spreu, 
Heu⸗ und Stroh⸗Abfälle, für die Magazin⸗Wirthſchaft 
nicht mehr geeignete Magazinſäcke, Salzſäcke, alte Bau⸗ 
malerialien, als Eiſen, Zinkblech, ſowie verſchiedene 
ausrangirte Inventarien, darunter mehrere brauchbare, 
faft neue Balkenwaagen, gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigert werden. 

Stettin, den 23 Januar 1882. 
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Königliches Proviant⸗Amt. 


Der Löwe kommt. 
Ein großes Blatt in Holzſchnitt von 
Karl Reinhardt. 
Preis nur 1 Mark. 


Dieſes berühmte Bild, welches ſchon in vielen Tau⸗ 
ſenden Exemplaren verkauft wurde, ftellt einen Jahr⸗ 
markt vor, in deſſen Menſchengewühl plötzlich das 
Gerücht ſchlägt „der Löwe ſei aus der Menagerie ent⸗ 
ſprungen!“ die nun entſtehenden tragikomiſchen Situa⸗ 
tionen ſind ſo meiſterhaft 
1 dem Bild zubringen kann, und immer von 

euem wird die Heiterkeit des Beſchauers angeregt. 


Verlag von Georg Wigand in Leipzig. 


Verein 


Die noch nicht eingelösten Mitglledskarten 


($ 3 der Statuten) bis 1. Februar er. 
In KI. zu erhalten. 5 
Die Vervaltung. 


ERDE ROLE Un REN BE SE EEE  e 
Ber Gin großes Geſchäftshaus i. M., worin 


Kurzwaaren⸗ und Korngeſchäft mit Schankge⸗ 
rechtigkeit betrieben, habe ich für ſofort oder ſpäter 


3000 Thlrn. zu verkaufen. 
Carl Schröder, 
Gnoyen i. M. 


—x . — —— 
Billigste Bezugs- Quelle. as 


Ungar- Wein, 


Schwache. 


sowie andere Sorten laut Preis-Kourant empfiehlt 


Franz Boecker, 
gr. Wollweberstr. 13, 


Meine Ungurweinstube halte bestens empfohlen. 


Thampions, Flourbails, Seech- 
Schneeflocke, Late Roses, sächs. 


in Posen. 


Dolores mit leuchtenden Augen. 


geſchildert, daß man lange 
für 5 
Hondlungs-Commis 58 100 
von 0 
pro 1882 sind ohne Verzugsvergütung |# 


unter: und obergährige Brauerei, ſowie Kolopial⸗, 


ſehr preiswürdig mit einer Anzahlung von 2 bis i 


unverfälschten Naturwein, ohne jeglichen Zusatz, 
anerkennt bestes Stärkungsmittel für Kranke und 


Feiner süsser a FI. NAI. 1, 80, 
feiner Tokayer à FI. Mk. 4, 20, Ei 3 
herb. Ober-Ungar & Fi. FIR. 1,50, ya 


der königl. Polizei-Direktion gegenüber. 


weisefl. Zwiebel, Bahersche und viele 
andern Gattungen oflerirt zn billigsten Preisen 
und bittet um baldigste Aufträge, um rechtzeitig 
Alles expediren zu können Mamasse Mens 


; 5 = 


„Dann iſt's meine Pflicht, ſie zu finden, für ſie 
zu ſorgen, fie zu pflegen und fie zu lieben, ſagte 
„Sie hat das 
Elend kennen gelernt. Ich will ein Troſt für ſie 
fein. Sie iſt arm, ich will fie erhalten, Das 
muß mein Zweck im Leben fein, Mr. Watklyn, und 
in meiner Pflichterfüllung werde ich den Frieden 
finden.“ 

„Bit Du nicht etwas überſpannt, Dolly ?“ 
fragte Mr. Watkyn ernſthaft. „Du mußt nichts 
übereilt thun. Ich halte es jetzt für das Wich⸗ 
tigſte, daß möglichſt bald ein ſicheres Heim für Dich 
gefunden wird. Ueberlaſſe Deine Mutter vorläufig 
ihrem Schickſale und thue Deine Pflicht auf jenem 
Lebenswege, der offen vor Dir liegt.“ 

„Sie vergeſſen, daß ich gerade jetzt ganz und 
gar heimathslos bin. Warum ſollte ich meine 
Mutter nicht finden und mit ihr zuſammen leben?“ 

Der Paſtor ſchauderte. 

„Eine alte Freundin von mir, eine ſehr eigen⸗ 
thümliche alte Dame ſchrieb mir unlängſt, ihr eine 
Vorleſerin zu ſuchen,“ ſagte er haſtig. „Sie lebt 
in einem einſamen, alten Schloſſe im Norden Eng⸗ 
lands und hat nur bezahlte Diener um ſich. Sie 
hat viele Verwandte, duldet aber Niemanden von 
ihnen um ſich, weil ſie fürchtet, daß ſie Abſichten 
auf ihr Vermögen hätten. Sie iſt ſchon alt — 
nahezu ſiebzig — ſehr eigenthümlich und argwöh⸗ 
niſch, aber ſie würde Dich gut bezahlen, und da 
ſie nicht glauben kann, daß Du Abſichten auf ihr 
Vermögen hätteſt, wäre ſie auch gegen Dich ſehr 
gut. Ich habe Dir dieſe Stellung keineswegs zu⸗ 
gedacht, Dolly, denn die Einſamkeit des alten 
Schloſſes und das Temperament ſeiner Beſitzerin 
ſind gleich unangenehm. Aber Du wärſt dort in 
Sicherheit. Und Du könnteſt jeden Augenblick 
fort, ſobald ich Dir ein paſſenderes Heim gefunden 
hätte. Was ſagſt Du? Willſt Du zu Miß King⸗ 
ſtone gehen?“ 

„Wenn ich zu ihr gehe, muß ich vorläufig meine 
Abſicht, meine Mutter zu finden, aufgeben?“ 

„Vorläuſig ja; und es iſt auch das Beſte.“ 

„Dann will ich zu Miß Kingſtone gehen und 
je eher, je lieber,“ ſagte Dolores. „Wollen Sie 
ihr ſchreiben und ſie fragen, ob ſie mich als Ge⸗ 
ſellſchafterin annimmt?“ 
„Das iſt nicht nöthig. 


ſchreiben, daß ich eine junge Borleferin für fe ar 
funden habe, welche einen Tag nach meinem Briefe, 
im Schloſſe eintreffen wird. Miß Kingſtone ſchrieb 


ſelbe ſogleich zu ſchicken. Du mußt morgen Früh 
abreiſen.“ 


Dann ſchrieb Mr. Watkyn den Brief an Miß 


gewünſchte Vorleſerin gefunden habe, daß ſie am 
folgenden Tage bei ihr eintreffen werde und 


empfahl. 5 

Das junge Mädchen blieb den ganzen Tag bei 
dem alten Pfarrer. Die Annahme eines neuen 
Namens für Dolores wurde beſprochen; ſie nahm 
alle die weiſen Rathſchläge und Lehren ihres Freun 
des an, aber von dem namenloſen Schmerze, der 
in ihrer Bruſt bei dieſem Entſagungskampfe tobte, 
ahnte er nichts. . 

Am nächſten Morgen begleitete er fie trotz ſeiner 
noch ſehr angegriffenen Geſundheit nach der nächſten 
Eiſenbahnſtation und ſorgte mit väterlicher Aufmerk⸗ 
ſamkeit für ſie, bis er ſie in einem Oamen⸗Koupé 
ſicher untergebracht hatte. Dann jagte er ihr, von 
mancherlei Befürchtungen erfüllt, Lebewohl. 


gegen,“ dachte er, dem Zuge nachſchauend, als 
derſelbe puſtend aus der Halle fuhr. „Es wartet 
ihrer dort manche Prüfung, ich weiß es Ob ich 
auch recht gethan habe, ſie hin zu ſchicken? Et, 
wenn es ihr nicht gefällt, kann ſie zurückkommen. 
Und jedenfalls wird ſie in dieſer Einſamkeit dort 
fiher fein. Dort kann kein Leid von außen ſie 
erteilen!“ 

Ach, wie lurzſichtig wir Sterblichen ſind! Der 
alte Pfarrer verlleß den Bahnhof, nicht ahnend, 
daß er Dolores, indem er fie nach Schloß Kingſtone 
ſchickte, der größten Gefahr ihres Lebens in die 
Arme führte. 

Vierzehntes Kapitel. 
Schloß Kingſtone. 

Schloß Kingſtone ſteht einſam in einer wildro⸗ 
mantiſchen Gegend im Norden Englands, von hohen 
Bergen und dunklen Thalſchluchten umſchloſſen. 


3% 


werde 


9 
Kaiserlich Deutsche Post. 
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Norddeutscher Lloyd. 
Dofldampfihifffehrt 


von 


PS 


8 der Verein. Staaten, 
2 


die Direktion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 


oder an Mattfeldt & Friederichs in Stettin, 
Bollwerk 36. 
Hiermit empfehle eine reiche Auswahl ſoeben neu angekommener 
r Portemomnales. ws 
Beutel, ein fach, doppelt und dreifach zu überraſchend billigen Preiſen. 
Kinderportemounaies ſchon zu 10 und 15 Pf. 
Damenportemonnaies von Leder, Plüſch und Sammet, einfache und 
. eleganteſte Muſter. 5 
Herrenportemonnaies in nur guter und dauerhafter Waare. N i 
OR Portemonnaies mit Zähltaſche und mit 


— 


Portemonnaies in imitirtem Krokodil⸗ h 
leder. | 
Portetreſors aus einem Stück und ohne 


ö leder, überaus haltbar. hi 
Portemonnaies aus garaniht echtem Seehundleder, aus einem 
| == Stück und ohne Naht, das Halidarte uud: | 


— 


== weiter Taſche für Kouraut, vier kleineren Taſchen und höchſt u 
E 2 yraftiihen Separawerſchluß für Gold a 5.% 50 „, au. 7 # I 
= Jedes dieſer Portemonnaies ft zum Schutze gegen 8 

= Nachahmungen mit meiner Firma gezeichnet. 


I Schul ir. 
| R. Grassmann. avis 3 
Dampfſpritfabrikante 


n und Spiritushändler 
bel. in ihrem Intereſſe ihre Firmenadreſſe unter . 99 Expedition der Voſſ. Zeitung in Berlin einzuſenden 

„ sn AUE er ; TShatin-Thenier 

} aM Heute: Große Galg⸗Vorſtellung u. Konzert. 

Was ch eſtickerei Auftreten der 1 ans 13 
. N af 1 en englischen National⸗Säüugerin Maas Wiekekall der 
große Auswahl in Schablonen, 5 ane e e e 
N 775 fi Fräul. Uontre er Solotänzerinnen Früm. 
verſchlungene Buchſtaben ; i Fräul. Weltenherg, ſowie des be: 
in aller. Größen in ſtarken Kupfer⸗Schablonen. ſlexten Tanz⸗ und Heiner ir e gern a 
j Schabloneu⸗Fabrik, ener. Zum 5. Male: Die änner im Monde 
85 Schultz, Ae 44. en 8 Uhr. Morgen: Große Extra⸗Vorſtellung. 
Daſelbſt wird Wäſche aufgezeichnet n. ſanber geſtickt. Sto Reetz. 


mir nur, ihr ein junges Mädchen ausfindig zu 
machen, für das ich bürgen könnte, und ihr das⸗ 


Die Sache wurde nun ausführlich beſprochen, 


Kingſtone, in welchem er ihr mittheilte, daß er die 2 


worin er ihr Dolores mit den wärmſten Worten 


„Sie geht keinem angenehmen Aufenthalte ent⸗ 


1 


Geheimverſchluß. BB 
Naht in Kalb, Schaf, und Rind: | 


Dauerhafteſte, was es in dieſem Genre giebt, mit großer 5 


Ber 


Fern vom lauten Weltgetriebe iſt es nur ſchwer er⸗ 
reichbar, und in ſeinem feſtungsartigen Bau hatte 


ſich vor vielen Jahrhunderten ein ſtolzes und mäch⸗ 


tiges Rittergeſchlecht mannhaft gegen eindringende 
Feinde gewehrt und vertheidigt. 


Dieſes ſtolze Geſchlecht war nun dem Ausſterben 
nahe. Ein einziger Abkömmling der direkten Linie 
war nur noch übrig, und hauſte in der Geſtalt der 
alten Miß Joſefa Kingſtone in dem einſamen Ah⸗ 
nenſchloſſe. Der Glanz des Schloſſes war dahin, 
und nur ſein Mitteltrakt noch bewohnbar. In 
dieſen Räumen lebte die alte Dame von einem 
großen Stabe von Dienern umgeben. 

Sie war reich, ziemlich betagt und ſehr ſonder⸗ 
bar. Eine unglückliche Liebesgeſchichte, die fie in 
ihrer Jugend durchgemacht hatte, hattte ihr Gemüth 
verbittert. Sie hatte leine direkten Nachkommen, 
die ihr einſt folgen ſollten. f 


Von ihren entfernten Verwandten liebte ſie Nie⸗ 
manden und that daher nichts für die Erhaltung 
dis Schloſſes. Sie reiſte oft nach London oder 
einer anderen größeren Stadt, war raſtlos, arg⸗ 
wöhniſch und veränderlich — bald in ihrer Ein- 
ſamkeit Befriedigung ſindend, bald den Vergnügun⸗ 
gen der großen Stadt nachgehend. Ihre Dienſt⸗ 
keute waren durchwegs alte, treu ergebene Diener, 


ESTER 


Biehungs : Lifte f 
der 4. Klaſſe 165. Kgl. Preuſf. Klaſſeu⸗Lotterie 
Rn, vom 25. Jaunar. 
Gewiune unter 600 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt tft, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 

37 75 90 131 205 11 53 348 57 69 70 88 432 
45 68 503 25 26 54 616 20 39 76 715 54 55 
395 913 67 (300) 0 

1057 153 280 67 68 91 808 81 446 50 52 94 
528 (300) 681 715 90 831 87 88 994 

2054 60 107 58 246 75 301 (300) 58 67 88 433 
71 90 96 561 717 27 43 75 79 835 59 86 915 

38117 253 86 312 410 60 64 77 523 41 780800) 
620 60 802 32 55 906 18 77 91 96 

4013 82 193 204 15 23 44 72 483 639 52 768 
835 85 99 905 70 83 99 (300) 

5112 33 39 370 80 423 (800) 46 565 612 73 
(300) 86 796 99. 811 37 51 99 901 10 16 


300) 71 

N 13 92 91 (800) 540 605 7 45 94 710 11 
65 974 | 

7021 40 108 (300) 210 23 825 450 64 (800) 
89 (300) 506 12 21 29 (300) 91 92 602 39 
731.37 932 

057 100 (300) 65 211 319 77 407 61 (300) 
77 88 (300) 500 642 (800) 80 787 803 78 905 

9032 52 57 (300) 89 125 50 80 214 71 92 415 

98 571 711 26 849 94 

10044 60 69 (800) 109 250 74 88 340 446 67 
517 32 46 848 918 30 79 

11037 132 84 38 96 889 (300) 93 459 736 49 


833 945 
12067 102 19 80 39 63 96 210 854 87 88 591 


642 720 75 864 911 21 
13091 130 90 331 58 (300) 421 41 85 512 31 
35 677 763 896 958 70 
14039 49 62 98 158 229 32 304 23 74 (800) 
44349 45 51 579 87 604 37 700 78 807 954 
15010 (300) 116 228 75 805 23 24 53 72 97 
403 99 737 53 60 935 : 
16016 62 80 85 15 a 503 83 612 25 704 
847 698 917 46 (300) 7 
17008 47 134 (300) 35 259 390 487 51 55 88 
564 669 705 86 67 862 64 82 910 65 79 91 98 
18021 29 78 251 66 356 62 75 462 549 75 672 
747 95 816 81 911 53 57 
19037 225 327 44 51 63 430 573 86 89 606 
(300) 90 834 89 49 61 96 97 956 86 (300) 89 
20010 17 34 (300) 67 78 88 (300) 118 (300) 56 


77 80 220 89 817 438 (300) 66 513 30 695 


761 99 826 30 44 84 96 997 


21008 (300) 87 95. 112 85 21754 75 91 433 


55 90 92 Bil 39 54 91 745 87 819 29 50 59 
80 93 (300) 917 38 58 68 99 : 
22015 52 86 177 288 491 519 76 87 747 68 

884 981 92 
23084 200 569 435 5183 55 59 616 89 62 98 
782 805 901 50 (300) 76 (500) 88 97 


9 

24116 18 349 420 42 72 629 717 20 803 
98 Mar 

25055 82 10583 98 232 88 814.53 77 415 77 


558 641 44 51 57 750 5 


28011 245 442 88 


904 6 83 67 75 


28263 (300) 301 51 426 48 60 655 730 88 
62 309 32 


851 56 927 37 75 
29000 56 89 121 57 67 (8007 231 
65 84 507 15 90 92 705 72 74 76 847 62 
30025 38 88 215 29 50 99 660 85 
600 80: 729 583 811 904 17 20 69 66 
31000 57 139 44 71 
511 63 666 751 


805 44 54 907 12 83 
88018 119 59 254 56 874 81 403 517 19 614 


90 95 847 75 954 59 72 (300) 
34039 101 (300) 209 10 38 61 327 482 (300) 


36 598 (300) 621 43 57 707 800 86 41 920 


80 84 5 
35119 41 225 66 74 803 450 502 80 (309) 83 


600 (300) 47.92 771 972 
36187 60097 (300) 98 501 26 59 650 56 70 
4 49 74 610 


783 858 916 20 (300) 
37068 78 101 21 80 75 99 200 
506 91 629 33 75 90 827 48(800) 


455 


51 93 747 55 88 

39084 184 77 212 (800) 40 820 48 418 37 84 
(300) 523 30 (300) 42 63 646 89 745 60 

68 (360 | 

40104 57 232 000 98 539 80 612 51 78 776 
88 391 93 (300 

41000 69 137 46 65 301.6 54 409 (800) 10 
601 31 722 806 7 30 39 52 9 a 

42019 34 117 22 39 56 92 217 55 68 300 400 


73 524 (300) 45 671 740 58 62 824 57 


f 9⁵² 1 
4048 101 60 69 263 95 802 473 501 722 


. 170 625 99155 
45076 85 
28 47 727 80 801 65 77 


9 98 
503 21 80 603 (800) 5 86 


88 774 5 5 
27089 62 78 88 96 105 7 20 280 91 823 29 67 
482 90 548 688 728 57 (800) 810 86 85 


478 558 


216 19 857 487 48 98 
58 64 (800) 95 843 99 


912 20 
39197 204 475 508 34 625 41 69 90 91 727 


die mit leidenſchaftlicher Verehrung an ihrer alten 
Herrin hingen. N 

Miß Kingſtone hatte Mr. Watlyns Brief er⸗ 
halten, worin er ihr mittheilte, daß er ein junges 
Mädchen von ausgezeichneter Erziehung als Geſell⸗ 
ſchafterin für ſie aufgenommen habe, und für wel⸗ 
ches er ihr Wohlwollen erbat. Er theilte ihr mit, 
daß die junge Dame Dolly Wynn heiße — wel⸗ 
chen Namen Dolores ſtatt Redburn angenommen 
hatte — empfahl ihr Miß Wynn in den wärm⸗ 
ſten Ausdrücken und ſchrieb, daß ſie einen Tag 
nach ſeinem Brief in Schloß Kingſtone eintreffen 
werde. 


Miß Kingſtone hakte ſofort ein Zimmer lüften, 
heizen und für den neuen Ankömmling in Bereit⸗ 
ſchaft ſetzen laſſen. Das ganze Haus war in einer 
gewiſſen Aufregung, denn die Ankunft eines Gaſtes 
in Kingſtone war ein ſeltenes Ereigniß. 


Miß Kingſtone ſtand erwartungsvoll am Fenſter, 
als ſie plötzlich einen Wagen auf der Landſtraße 
erblickte, doch war es nicht der von ihr erwartete 
eigene Wagen, den fie der jungen Geſellſchafterin 
entgegen geſchickt hatte, ſondern eine ziemlich elegante 
Equipage, in welcher zwei Damen ſaßen. 

Dieſe Damen waren Mrs. Drury und Miß 
Drury, Mutter und Tochter, entfernte Verwandte 


46170 227 (300) 83 42 48 809 25 55 480 586 
727 77 805 11 87 909 


(300) 53 (800) 685 
23 68 72 
47017 (8003 126 47 70 226 33 (800) 811 27 
37 95 481 531 51 719 49 846 68 968 70 
48077 81 (300) 89 115 27 47 63 (300) 97 258 
93 832 57 501 60 652 71 707 92 880 


92 986 N 
49054 73 108 20 32 62 68 214 365 566 68 
400 40 709 17 24 89 65 81 95 (800) 807 19 


9 972 
50194 229 85 94 472 96 555 824 942 60 73 
51080 248 54 322 56 61 77 88 411 26 529 78 
721 51 60 82 (300) 915 19 45 74 86 
52075 100 11 82 60 75 211 482 88 506 55 71 
81 653 747 86 90 803 (300) 89 926 53 81 91 
53059 229 74 824 48 (300) 98 437 64 
66 69 98 698 (300) 708 19 44 801 


909 82 
54011 43 221 46 70 350 418 546 633 41 735 
88 42 60 822 919 42 47 
55073 88 225 31 90 360 64 75 (300) 76 470 


(300) 61 
56069 103 (300) 8 80 245 96 468 522 BT 59 
81 91 97 600 (800) 734 800 37 87 960 (300) 


493 578 82 (300) 639 49 93 99 717 


24 85 

58026 303 89 91 490 526 28 52 627 702 78 
83 89 854 62 66 919 

59030 (300) 117 57 829 41 90 454 514 690 
772 97 (300) 807 24 45 926 34 38 69 

60003 82 102 29 67 (300) 821 426 535 46 79 


50 97 580 (300 


49 60 905 70 


98 700 862 78 935 (300) 71 
856 912 30 65 68 87 
811 85 900 62 75 
68076 189 221 379 442 508 11 688 745 


77.94 964 82 
169012 69 122 50 97 


‚63 


95 
70000 8 37 84 117 218 53 61 315 72 404 9 
512 16 708 183 898 974 
71032 46 74 83 119 89 76 78 79 89 91 96 223 
466 761 909 21 32 
72019 105 58 81 221 67 70 80 93 97 838 449 
556 774 85 (300) 93 805 955 61 75 82 
73004 41 59 104 (300) 259 68 83 96 639 456 


57 832 57 65 75 928 67 74 

74060 269 92 350 409 20 51 531 72 (300) 75 
695 711 83 96 861 667 

75009 60 108 (300) 25 61 276 8384 460 84 589 
75 90740 rt 75 (300) 92 709 838 41 70 86 


(300) 94 a 
76028 92 (300) 95 (300) 21 

98 430 62 75 82 534 40 
9409005 (300) 734 59 81 (300) 87 89 848 56 


9 
78056 70 124 59 309 82 414 536 636 62 94 
737 41 805 15 81 906 16 28 


85 87 817 72 90 928 85 47 
81045 196 233 54 63 327 64 75 (300) 98 (300) 
851 De 30 80 604 7 72 710 57 86 88 


82012 69 145 212 19 611 50 94 400 2 80 567 
69 70 626 740 850 94 


83080 131 44 46 68 (300) 263 332 59 (300) 61 
90909855 418 71 (800) 79 97 590 637 811 


0 

84016 48 (300) 98 255 300 9 525 37 68 68 72 
666 72 721 (300) 61 815 27 75 90 907 8 98 

85023 30 (300) 37 81 (800) 251 95 812 40 61 
438. 42 88 534 56 70 89. 619 38 724 40 82 84 
844 (300) 86 570 76 

86017 75 126 69 223 41 (300) 808 48 70 460 
(300) 581 70 637 47 (800) 85 705 19 75 97 
859 75 94 948 63 

87044 72 79 139 99 270 308 39 4103 52 91 92 
500 15 54 (300) 87 605 21 31 718 42 72 832 
44 70 922 i 

88027 41 54 80 136 49 285 84 366 492 535 
635 55 71 03 778 904 75 86 91 | 

89089 93 155 58 211 72 81 895 416 21 (300) 
539 53 65 74 645 73 750 74 77 98 870 930 45 

90112 18 29 64 66 99 481 550 78 606 53 702 
98 910 19 

91013 48 (300) 53 116 301 (300) 41 49 78 89 


92 432 (300) 88 501 691 701 83 832 49 
928 85 


526 36 reſp. Nachnahme 
Heidsieck, de Venoge zum Koſtenpreiſe, desgleichen ſüße 
ungar, Sherry, Madeira, Rheinweine ıc. 1. 


12 runde, 6 ovale Lagerfäſſer, a 81100 Liter. 20% Mhe 
553 94 658 59 (800) 777 80 93 834 78 931 ö f 


78 84 
57030 66 (300% 164 78 240 55 61 81 89 335 


Tetzer'ſchen Tintenfabrik 

9 5 
64014 217 22 50 301 (800) 36 52 451 71 511 W 
16 52 66 970 90 96 729 39 806 (300) MW 
65013 18 116 66 816 404 89 514 45 628 61 
66020 24 129 203 41 410 32 80 593 640 41 . 


67118 83 38 221 (300) 50 311 18 78 417(800) . 
34 36 94 500 32 34 (300) 76 643 60 726 55 


325 32 418 58 66 510 48 
56 77 g 
78 96 5185 28 32 39 (300) 631 (300) 701 24 ©, 


1 335 58 83 (800) 
77111 (300) 27 50 57 201 434 55 81 560 618 St 


92022 58 75 (300) 135 235 89 367 93 467 508 
795 913 39 ! 


von Miß Kingſtone. Sie beſuchten die alte Dame 


von Zeit zu Zeit in der Einſamkelt ihres Schloſſes; 
denn ihr großer Reichthum machte ſie ihnen anzie⸗ 
hend. Ste hofften zuverſichtlich, dieſen Reichthum 
einſt zu erben, und Miß Drury war zu Ehren der 
alten Verwandten auf den Namen Joſefa Kingſtone 
getauft worden, um dieſer zu ſchmeicheln und fle zu 
gewinnen. 

Mrs. Drury war die Frau eines in Edinburgh 
lebenden nicht ſehr reichen Edelmannes. Ste war 
eine nicht ſehr große, dafür aber wohlbeleibte Dame 
in vorgerückten Jahren und beſaß ein ungemein 
reizbares Temperament. Ihre Tochter war bereits 
in jenem Alter, welches man höflich mit dem Worte 
„unbeſtimmt“ bezeichnet. Sie war groß und hager 
und ihr langes, ſchmales Geſicht ſchien durch die 
Schmachtlocken, die ſie trug, noch länger zu fein. 
Durch eine affektirte Jugendlichkeit ſchien ſie 
ihre Jahre vergeſſen machen zu wollen. Sie licherte 
und drehte den Kopf wie ein Schulmädchen, und 
ſchien die Verkörperung von einfacher Gutmüthig⸗ 
keit. In ihren Aufmerkſamkelten gegen Miß King⸗ 
ſtone war fie entſchieden überſchwänglich, und fie 
glaubte zuverſichtlich, das Herz der alten Verwandten 
gewonnen zu haben. 

„Himmel, iſt dieſe Straße ſchlecht,“ brummte 
Miß Drury ärgerlich. 


BN 2 3 


> 


Cognac. 
weinſtücke. 


Groben bier von 11—1 uhr Mittags. 


Carl Schröder & Comp, 


Stettin, Breiteſtr. 56. 


70 94 133 99 (300) 222 91 375 430 73 


93010 
95 518 89 661 712 871 917 63 


94018 70 9 128 56 844 411 18 530 55 89 635 Mühlen -Befiber Bartelts, Trichel bei Fried 
753 87 


Aus der berühmten 
in Berlin 2 
empfehle als ganz vorzüglich: 
Kaiſertinte, 
echte Eiſen⸗Gallustinte, 
Indigo ⸗Tinte 
tiefſchwarze Kanzleitinte, 
rothe, blaue, grüne Karmin⸗ 
Tinte. 
Ferner für Komtoire als bisher unerreicht: 
Tinte. 
Probefläſchchen gratis. 
Korkenzieher 
für Tintenfläſehchen, 


ſehr praktiſch, a 5 u. 10 Pf. 
Br Wiederverkäufern Rabatt. un 


das mann 8a 
Anus verfauf⸗ 


1 


1 
1 


8 


platz 3. 


77 


Winter und Sommerüberzieher von 9 M an, Röcke, ER 
Jaquets, Hoſen und Weiten, ſowſe Leibröde und Kgiſer⸗ 
mäntel, Pelze, 800 Pferdedecken, Reiſedecken u. Woylachs 
M. an, eine große Auswahl Reiſekoffer und 
612 768 802 950 S1 ſehr billig, ein großer Poſten Schuhe und 

erren, Damen und Kinder, ſchwediſche 

Leder und Filz gefüttert, eine große 
Partie Revolver, Piſtolen, Degen, Hinter⸗ und Vor⸗ 
derladergewehre, Cylinder⸗ und Ankeruhren, eine große 
T Schlitſchuhe ſehr billig, gute Harmonikas, 

79 58 92 97 143 48 52 246 82 324 45 405 0 Geigen, Militärutenſilien und noch mehrere nützliche 

28 511 641 52 69 786 888 900 12 23 48 94 Gegenſtände, find billig zu verkaufen bei 
80047 85 (300) 181 240 (800) 75 77 484 720 M. Friediänder, Bollwerk, Budenhans 8, 8, 8 


von 8 


Stiefel für 
Holzſchuhe, m 


Auswah 


Auch Leibröcke werden verliehen. 


tbar geräuchert, 


goldgelb und hal che 

pr. Stifte, ca. 200 St., % 2, pr. 2 Kſtn. 

Sprottbücklinge pr. Poſtkiſte, ca. 200 St., 
Fettbücklinge pr. N ca 40 5 
verſendet zollfrei und franko gegen Nachnahm 

A. Wilthagen in Altona bei Hamburg. 


7 


Kouſerven ꝛc. gratis und franko. 


ö f Aus 


will 


6 4% verſenden brieflich 
ge: Nachnahme od. vorher. 
inſendung des Betrages 
S. Wiener & Co,, 
Stettin, Schulzenſtr. 19. 
(Preiskourant gratis gegen 
10 H. Retour Mare 


Ruſſiſches Sarepta⸗Fluid, 
das bewährteſte äußerliche Mittel gegen Rheumatismus, 
ſofort ſchmerzſtillend, heilt auch veraltete Fälle. Ori⸗ 


ginal⸗Flaſchen a 3 Mark mit Gebr.⸗Anw., nur allein 
zu beziehen von J. Bartha, Apotheker, Berlin, 80. 


Köpnickerſtraße 129. 


„Als wir im vergangenen! 


. ͤ ͤ P — — — 
- — Be — — 


Wein⸗Offerte. 


Wir beabſichtigen unſer Weingeſchäft 
jveräußern unſere an f 


feinen Bordeaurx⸗Weinen 
reichhaltigen Beſtände zu den billigſten Preiſen. : | 70 
Proben in Flaſchen unter Engros⸗Preisberechnun 


— 


1 Adminiſtrator, Gehalt 1400 Gulden, 


1 Gutsverwalter mit 1400 Gulden 
1 Verwalter, 1 


0 1 Oberſörſter, Gehalt 
I me; 
1 Förſter, Gehalt 600 Gulden, Wohnung 


i 


Foeinſte Adler⸗Doppel⸗Kopir⸗ 5 

N - 1 Rechnungsführer, Gehalt 1000 Gulden; 
1 Disponent, Gehalt 800 Gulden; 
Oberſtadt 


x erſucht. 


See 9 u. 


protten, 


4 3,50, anſtändiger Eltern zum 1. Februar reſp. März. 
7 2,50, 


Prämiirt 1880 in Berlin und Würzburg mit den gol⸗ 
denen Medaillen. Preiskourante über Heringe, Kaviar, 


en 


a Dutz. B A, 4½ Mu. 


werden. 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 


Frühliug hier waren; hoffte ih de, 
letzten Male gemacht 1 . 
„Das hoffte ich euch,“ « 
„Ich erwartete und hoffte imm 
ſtone ſterben würde. 
ſo lange lebt.“ 
„Mir dauert's ebenfalls zu lange,“ ſtimmt x 
Tochter ein. „Du weißt, ich rde Jeder 
zig Jahre alt ſein, Mutter, und es wäre ich 
Zeit, fie beerben zu können. Wenn mir ih 
thum zufällt, werde ich das alte Schloß 
wohloerdienten Verfalle überlaſſen. Ich w 
Alte ſtürbe bald, dann könnte ich mit ihre 
noch eine glänzende Partie machen“ 
„Nun, fie kann nicht mehr gar zo lange 
Wir find ihre nächſten Verwandten und 
einſehen, daß Du Anſprüche an fie Haft, da 
Dich nach ihr getauft haben. Ich hätte auch 
die Reiſe nicht unternommen, wenn ich nich 
hätte, daß fie ſich durch einen Freund eine @ 
ſchafterin ſuchen laſſe und daß fie gewiß bald eine 
finden werde. Wenn ich bedenke, daß ein Einding⸗ 
ling unſeren Plänen gefährlich werden kaun, Bu 
wir uicht zu vorſichtig ſein.“ a 


verſetzte die N 


er, 


(Fortſetzung folgt.) 


am 1. April aufzulöſen 10 


Ferner Rum, Arra 


Ein brauner Hühnerhund verloren gegangen. Mei 
mal: eine kleine Blume auf dem Schwanz A 


Geſucht werden 


produkte und freie Wohnung; ; 
Einkommen 
Gehalt 500 Gulden neb 


Station in Allem; 


Nebenbezüge; i 
2000 Gulden, Wohnung, 


Beheizun 
und Beleuchtung; N un 4 
1 Geſchäftsleiter mit Kaution, Gehalt 1800 Gu 
1 Korreſpondent, Gehalt 1200 Gulden; a 
1 Buchhalter, Gehalt 1200 Gulden; 2 
1 Kaſſierer mit Kaution, Gehalt 1000 Gulden; 


Holz und Tantien 


Seas Selene ge dune ebenen 


ma! 


e 


NB. Bei gefälligen Anfragen wird um Reton 


Ein Hauslehrer, 


d Konfektions 
Detail⸗Geſchäft in einer der größten Städte 
Preußens wird zum 1. März ein gewandte 
Reiſenden für auswärtige Privat⸗Kundſchaft ge⸗ 
ſucht. Bewerber, welche in vieſer Branche thäti 
waren, belieben unter Angabe des ſeitherigen 
Wirkungskreiſes und der Gehaltsanſprüche ihr 
Adreſſe zu befördern an Mudeli Mosse 
Berlin, unter Chiffre S. g 


Ein junger Mann, 
der kürzlich feine Lehrzeſt beendet hat und mit gut 
Zeugniſſen verſehen iſt, kann in meinem Materie 
waaren⸗, Deſtillations⸗ und Cigarren⸗Geſchäft b 
mäßigem Gehalt ſofort eintreten, ebenſo ein Lehrling 


Meermann 
Stettin. 
Suche ſofort oder zum 1. April d. J. gegen md Bi 
Kaution einen jungen Mann, der die Wirthſchaft 
lernen will. \ . 
Jahn, Gutsbeſitzer in Stoewen bei Falkendurg 
in Pommern. 


Ein Mann in den 30er Jahren, militairfrei, der 
beiten Zeugniſſe ſeiner Militair⸗ und Zivil⸗Behörden 
vorlegen kann, wünſcht eine Stelle als Aufſeher o 
Bodenmeiſter, auch iſt derſelbe geneigt, die Aufficht 
einer größeren Forſt zu übernehmen und die darin 
nöthigen Kulturarbeiten zu leiten. Kaution kann geftelt 
Offerten unter A. 8. 400 beſorgt die 


! 


Für mein Materialwaaxen⸗Geſchäft ſuche per sofort 
oder 1. April einen Lehrling. 5 
Treptow a. R. Julus Volkmann, 


Einen Lehrling 
ſuche zum ſofortigen Antritt für mein Materialwaar 
Detall⸗Geſchäft. 


Oscar Eilert, 
Stettin, Bellevneſtraße 10. 


